
 

 

 

   

  
Sand- und Wafi'erbad im chemifchen Inititut der Univerfität zu Wien 172).

1‚’50 11. Gr.

licher Dampftrichter befindet ficb auch in der Abtheilung 4; demfelben wird der Dampf durch ein Zinn—

rol1r zugeleitet, welches durch ‚die Sandbadabtheilung 3 geht.

Das Sandbad der letzteren ift aus Kupferblech angefertigt. Die Abtheilung 4 iii mit einer Schiefer—

platte belegt und wird benutzt , um durch eingezogene Gasflammen Verbrennungs- oder Abdampf—Procefi'e

darin vorzunehmen. Damit das zum Kühlen erforderliche Wafl'er flets zur Hand (ei, ift in der Kachel-

verkleidung der Rückwand in einer kleinen Nifche ein Wafi'erhahn mit Abflufs darunter angebracht. Der

aus flarkem Gufseifen hergeflellte Sicherheitskaflen 6 hat den Zweck, darin folche Gegenflände zu erhitzen,

welche leicht detoniren. Fiir die Erhitzung wird Gas angewendet. Der als Herd ausgeführte Unterfatz

iii aus Mauerfleinen hergeflellt; die Feuerungen find mit Chamotte—Steinen ausgefetzt und haben einen

Stabrolt.

Neuere einfchlägige Beifpiele geben die in Fig. 16 5 171) u. 166172) dargeftellten

Einrichtungen.

Zum Trocknen von Filtern und anderen kleineren Gegenf’cänden find Einrich-

tungen nothwendig, welche nicht felten in Schrankform ausgeführt werden. Die

Erwärmung gefchieht in den allermeifien Fällen mittels Wafferdampf, und häufig

wird der condenfirte Dampf zur Gewinnung defiillirten VVafiers verwendet; auch

wird die Heizung durch Leuchtgas bewirkt; doch ifl erfleres Verfahren vorzuziehen.

Im chemifchen Laboratorium der Bergakademie zu Berlin wird der Trockenfchrank mit Gas ge-

heizt, weil diefem lnftitute kein Dampfkeil'el zur Verfügung (teht.

Bei der in Fig. 164 dargeitellten Einrichtung des Greifswalder Laboratoriums ziehen vom \Vafl'er—

172) Facf.—Repr. nach: Allg. Bauz. 1874. Bl. 60.
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